Ertriee täglich Frlih, un Tagen, die auf Sonne und Feſttage folgen, abends? Berunsnreis? mid 
non u 3000 Lat. nr Juſtellung, wöchentlich 50 Mk. Ber Boſt bezogen Inland due Mi. Angland 
450 At, monallich. retungen Alexandrow Salin, Danzig: Dangſger Anzeigenbüry. Reitbahn g. 
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Mherſchleſien 
nur der Entſcheidung. 


Nom, 7. Anguſt (Pat Havras. Ein halle 
o elles Kommuntfat berichtet von der Abreife Des 
nous und des Marquis della Torette zur Konferenz 
des Oderſten Rates. Das Blatt flellt feſt, daß Sie 
ſien alles mögliche un wird, um auf der Parljer 
Fonfereng die Löſung ber oberſchleſiſchen Frage het⸗ 
vetzuühren, Italſen wünſche die Weflfehung der 
zen Polens, das ein Faktor des Frieden und 
ser Sicherheſt Europas bleiben ſoll. 8 

Paris, 7. Auguſt (Pat) „Temps“ berichtet: 
Der Mapport der Sachverſtändlgen Kommiſſien, dle 
zur Prüfung der oberſchleſiſchen Frage berufen wurde, 
wird, aller Wahrſcheiulichkeit nach, zwei verſchiedent 
Theſen enthalten, „Tempe“ teilt enerziſch gegen dle 
engliſche Miele auf, laut welcher beide Teile des 
ſtriltigen Territeriume deſenders geprüft werden ſol⸗ 
en. Dieſe Meihede erſchelnt dem Blaite ungerecht, 
weil bei einer nach dier Methode vorgenommenen 
Teilung Oberſchleſiens / Polen unter die dentſche 
Hertſchaft kommen würden. „Tempe“ drlickt die 
Hoffnung aus, daß der Oberſte Rat eine mehr ge⸗ 
rechte Löſung finden wird. Frankteich verdartt auf 
dem bisher eingenommenen Standpunkt. 


Dat frangdfiichrenglifche Bändnis erfchlit- 
tert I — 
London, 7. Auzuft (Pat) „Daily Chronicle 
keitiſterk in einem Artikel nuter dem Tittel „Die 
Zukunft Europas“ franzöſiſche Preß⸗ Summen, die 
vermute Joffen, daß in Frankreich eine Tendenz 
de ftehr, das Bündnis auf zulbſen. Das Blatt ſtellt 
umTap Enlands aufrichtiger Munſch ſel, daß fran ⸗ 
zöſiſch-eugliſche Bündnis zu erhalten. Lloyd Gearge, 
der ſich zur Konferenz des Oberſten Rates begibt, 
wird non der ganzen Demokratie des dan des uultr⸗ 
ſtügt, die elne gerechte Löſung der ahetſchleſiſchen 
Zroge und die Erhaltang des engl iſch⸗frenzöfiſchen 
Pändnifler im Intereſſe der Menſchheit wünfct, 
Die Situation in Oberſchleſien. 
Deuten, 7. Auzuſt. (Pat.) Am Vorabend 
der Eniſchedung Meils ſich die Situstien in Ober⸗ 
ſchleſien wie ſeigt dar s im Induſtrie⸗Bezitk hereſch! 
Ruhe, in den weſtlichen Kreiſen dagegen kommen 
des ölteren Weberfälle von deniſcher Geile vor, Die 
deniſche Preſſe Medi ſeſt, daß die Lage ſich zu» 
gunften Deutſchlauds gebeſſert habe. Ein Itallenie 


{her Diplomat in Paris fol eckläel haben, daß haſte Unter ſtü zung finden. 


ie Lü lung der ober 
rr e 


Vom Kabinete Wiebe 


Ber lin, 7. Auguſt. Du Du deutſche Preſſe 
treibt, daß das Schickſal den Kabinetts Wirth von 
der Löſung der oberſchleſiſchen Feagt abhängig If. 
Wenn die Löſung zu uuguuſten Deutſchlands aus, 
falleu ſellte, jo wird das Kabinett Wirth einem na⸗ 
tiousliſtiſchen Kabinett weichen mlllen, 


Aus Danzig, 


Danzig, 7. Auguft. (Dat.) Auf den Stra ßen 
der Stadt wurden Bekanntmachungen ausgelebt, in 
denen der Senat bis Gerüchte von der Heranglehn u 
beniſcher ara widerlegt, Die „Ardeſtee⸗Zig. 
ſtellt jedoch feſt, daß am vergangenen Dieuftag 800 
Soldaten der Reichswehr auß Oſipreußen in Danzig 
eingelzoffen ſind. 

Danzig, 7. Anzuſt. (Pat.) Gestern fanden 
Arbeltetrverſammlungen ſtalt, auf denen die fogialte 
ſtiſchen Redner gegen die Hetanziehnng deulſcher 
Truppen auftraten. Man verlangte den ſofortigen 
Rücktritt des Senaie und bie Auflösung des 
Volkstags. 


Srleoszuftand in Welkenhlamd. 


Wilna, 7. Anguft. (Pat.) Aus Minsk wird 
Jerichlet: Auf Beſehl des Revolnlion stats wurde 
in Weißrußland der Krlegszuſtand verhängt. Mehrere 
Bertreier der polniſchen Intelligenz wurden here 
haftet und als Geiſeln nach Rußland vetſchickt. 


Zum Auf ſtand in Marokko. 


Madrid, 7. Anguſt. (Pat.) Die Situation 
in Melilla ft unveränderl. Die Verteidiß ungear⸗ 
beiten in der Sladt werben in beſchleunigtem Tempo 
gefühl. 


leue 


Die ältelte, arökte und verbreitetſie deutſche Tageszeitung in Polen. 
| Kedatfion und Geſchoſtsſtene 


petrikauer- Straße Nie. 15. 
Telephon Nr. 283. 


N Trotzki dementiert. 


Mo 


War ſchau, 7. Auguf. (Pat.) Der Mit⸗ 
arbeiter der Belluun „Nowy Put“ hatte, dem 
„Warszawekl Goket“ infolge, ein Inecview mit 
Trotzki, det ihm erklärte, daß er keine Reden gegen 
Polen, Rumänien, Lettland u. f. w. gehalten habe, 
Die ꝛuſſiſche Armee wurde Händig demobillſiert, fie 
fel gegenwärtig drei Mal kleiner als vor © Mona⸗ 
ten. Trotzki erklürte fetuer, daß die Nachtiahten 
von Truppenanſammluuzen im Kaulaſus, ſowie 
von Auweſenheit bolſchewiſtiſcher Truppen in Kleln⸗ 
aſten, wo fie unter dem Dauner Kemal Paſchas 
fümpfen ſollen, ans der Luft gegeiffen eien. 
Trotzki lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Tatſache 
der bewaffneten Inlervenlien in Ruland feitemd 
Japaus. 

Dis euffifchen Glſenvahnen, 


Mowno, 5. Auguſt. Ans Rußlaud zurick⸗ 
gekehrte Arbeller behaupten, daß auf der Station 
Poltewa an 5000 zuinierie Lekemolſven ſtehen. 
Anf iR uur ela 


ein Bu 4—7 Tage 
und von Chaikem nach der Statten Nufinka (11 
Werft) 24— 386 Stunden. Vor dem Kriege wurde 
die Remonte einer Eskomotide durchſchuililſch in 3 
Wochen ausgeführt, gegenwärtig dauert dieſelbe Are 
beit, infolge des paſſiven Wide rftandet der Arbeiter, 
7-9 Monate, 


Der griechiſch ⸗türkiſche 
a Krieg. 


Donde s, 7. Anguſt. (Wat) Hapag. 
Das grlechiſche Slug ⸗Geſchwaber bombor ⸗ 
dierte geſtern Angdes. u a 


Helgolünder 
Unftimmigkeiten. 


Von unſerem Berliner WMitärbelter, 


Bra i das Land, rok it die Kant, weiß 
if der Str aud, das find die Farben von Helgoland.“ 
Wenn die Nachrichten zutreffen, die neuerdings 
durch bie Pieſſe gehen, daun bestände in England 
eine große Neig Reit der grün- rol⸗weißen 
Fahne den Union⸗Jack auf em jetzt ruffeſtigten 
und wieder zum Badeityli gewordenen Felſenelſand 
zu hiſſen, und es wird ſegar behauptet, daß dſeſe 
Beſlrebungen bei, einem Zeil der Helgeländer eruſt⸗ 

Angeblich will der 
engliſche Delegierte im Bölkerbundsrat, Fiſhee, in 
95 . ar Antrag einbringen, 

elgalanb der deniſchen Mei heit. zu ‚ smizlehen, 
ein Vorgehen, das durch e e 
ſchen Admiralität, wonach Helgoland zu einem kxiti⸗ 
ſchen Flottenſtüßpuntt gemacht werden ſolle, unter ⸗ 
fügt werde. Die leßlere Meldung iſt von bellſſcher 
Serie rundweg dementiert worden, und es hal ſich 
unterdeſſen herausgeſtellt, daß es ſich vielmehr um 
eine Denkſchriſt handelt, die ven der Jutereſſen⸗ 
vertretung der Inſeldevölkerung den maßgebenden 
Daktoren der geſetzzebeuden dentſchen Körperſchufte 
zugeſtent werden fell. Es handelt ſich jedech hlerbe 
nicht um eine Glaube Bewegung, ſon⸗ 
detu, fo wiel bisher bekannt, um tine Ari Heſchwerde 
über die Richtberückſichtigung der Helgoſänder Wün ſche 
ſeitens der preußſſchen Regierung, 

Die Mißvergullgthelt der Helgsländer if nich 
erſt neueſten Datume. Schon im Jahte 1919 halte 
fi die Bevölkerung der Juſel, die ſich durch das 
Vorgehen der revoluiendten Regierungen and ins⸗ 
befondere durch daß ie damaligen Miniſters des 
Innern, des Sozialdemokraten Gevering, deuachtei⸗ 
ligt fühlte, in kemmentmäßiger Welle au den Böl⸗ 
kerbund gewendet, bel dem fie am Schuß gegen die 
ſozialiſtiſche preußiſche Regierung nach uchte, Der 
Völkerbund lehnſe korrekter Weife dieſe Eiumiſchung 
in die ianerpelitiſchen Bethältuſſſe Dentſchlands ab, 
indem er die Eingabe in den Papferkorb vetſenkle. 
Unterdeſſen bemächtigte man fi aber in England, 
we man Helgoländer Morgenluft witterte, der 
Sache, was durch die Anweſenhelt der engliſchen 
Kommiſſion zur Eutſeſtigung Helgolands erleichtert 
wurde, und es muß feſtgeſtellt werden, daß die Hel⸗ 
goländer auch hier den Eugläudern in die Hände 
arbeiteten. Als im Vorfahr das allgemeine Wahl⸗ 
seht auf der Inſel eingeführt werden follte, er⸗ 
ſuchte eine Helgoländer Abordnung die brikiſche Ver ⸗ 
ttetung in Berlin um eine Suterpretation dee Mer 
bergabevertrages von 1890. Durch eine Ber 
laſſungtänderung wurde damals ein Kompromip⸗ 
wahlrecht für Helgoland geſchaffen, das die Elnge⸗ 
ſeſſeneu vor det Maſoriſierung iu der Gemeinveoer⸗ 
tretung dutch die bei der Eutſeſtigung beſchäf tigten 


Unsland s Me (deutſche) Raum der 


mationen. 


Urbelter ficherie. Dleſe Sicherung hat ſich anch als 

aus reichend erwieſen; denn die Gemeindevertretung 

beſtehl aus ſeche Vertretern der Alihelgoländer, 
el Sozialdemokraten uud einem nubeſtimmter 
ürbung. 

Der zweite Schmerz der Helgoländer war und 
if der, den ſeder Staatsbürger empfindet, wenn er 
Steuern zahlen ſoll. Die Helgoländer fühlen ihn 
deſouders ſtark, einmal, weil Helgoland in den 88 
Jahren engliſcher Hereſchaft (bis zum Jahre 1890, 
we es durch den heißumſtriltenen Kolonialtauſch in 
deulſchen Beſitz kam), ſich der eigenen Steuerhoheſt 
erfteule, und zweitens, weil die Helgoländer, die 
während des Weltkrieges evakuiert worden waren 
und zeit Ende 1918 auf die Inſel zurückkehren 
konnten, dort in der Tat zunächſt ſehr geringe Er⸗ 
werbe möglichkeiten vorſanden und ſich beſonders über 
die verzögerte Auszahlung der Sniſchädigung für 
die erlittenen Kriegsſchuden beklagen. Durch den 
Krieg und feine Nachwirkungen ft der Fiſcherel⸗ 
beirieb ſtark beeinträchtigt, und die Hauplerwerbe⸗ 
quelle, der Badebelrſeb, ſeldet ſehr unter der von 
den Aullerten viktierten Eutſeſtigung aud der Spren⸗ 
gung der Hafenanlagen, Reicht⸗ und Siaateregle 
tung find nun iu dieſem Punkt den Jufulauern 
welt enigegengekemmen, und der Miulſter Domi⸗ 
nitins hat der Depntaflen, dle bei iim vorſtellig 
wurde, zugeſagt, daß dad auf Preußen enkfaſlende 
Elutemmenſtenerdrittel nicht gezahlt zu werden 
Mauche. Die Helgolduder haben demnach nut noch 
ein Drittel den Sienereinlommens zu tragen, de 
das zweite Delttel det Gemeinde, alſe ihnen felber, 
zufällt. Aber auch hiermit wollen fie fi nicht ber 
gungen, ſondern fie verlangen, foniel man hört, in 
der erwähnten Eingabe auch die Ueberlaſſung des 
leßten Dilttels. f a 

Mit dieſer Eingabe werden ſich demnächſt die 
zuſtündigen Behörden und auch der Reichstag zu 
deſchäftizen haben, in dem die Helgoländer Frage 
durch eine von deuiſchnatisnaler Seite eingebrachte 
Juterpellallan angeſchnitien werden jol, Ts wird 
ſich dabei zeigen, wieweit ein Eutgezenkommen ger 
kechtfertigt und möglich iſt, wobel jebenfalld die 
ſchleunſge Auszahlung der Entſchädlgung für d 
Nelegsſchaden deingend zu befüsworten if. Da 
aber muß mit aller Eulſchiedenhelt betont werden. 


daudelt, und es erfüllt mit ernſten Bedenken, wenn 
ſich auf der Juſel Helgolaud in den leßten Wochen 
auffallend viel angliide Beſucher — ſe der Chef ⸗ 
ingenſeur der Admireliſät Gayyerd, ein Sekretär 
des gutwärtigen Ames, je ein Mliglied des Ober⸗ 
und des Unterhauſes und zahlreiche Preſſevertreter 
— einfanden, die mit den Helgeländern eifrig über 
ibse Beſchwerben verhandellen, wobei ihnen die er⸗ 
wähnten Parlamentarſer die Vertretung ihrer 
Inte teſſen im Bölkerbandrat ſelkers der engliſchen 
Regierung in Ausſicht gestellt haben follen, 

Falls ſich dieſe Bezichtigungen . beflätigen, 
müßten die betreffenden Helgoländer Petſönlichkeiten 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß «8 ſich 
hierbei um ein höchſt bedenkliches Vorgehen handeln 
wücde, dei dem fie unter Umſtänden mit dem 
Snafßeſetz in Keuflikt kommen könnten. Die Mehr⸗ 
zahl der Helgoländer aber weiß ganz geuan, et bringt 
doch ſchon die gesgraphiſche Lage mit ſich, daß die 
Beſucher der Juſel fait ausſchlie lich Deuiſche ſind, 
während dieſe unter engliſcher Hereſchaft nur ein 
armes Fſſcherelland war und wieder zu einem ſolchen 
und allenfalls zu einem Kriegshafen, der aber den 
Bewohnern keln Geld einbringt, degradiert werden 
würde. Jedeufalls wird aber den euglifchen Um⸗ 
trieben am beſten vorgebengt werden, wenn man die 
berechtigten Wünſche der Helgoländer nach Möglich⸗ 
keit befriedigt, 


Au luſten Yonten. 


Don Gari Heineich Sa ls. 


IV.“ 

Es iſt ſehr natßelſch, daß ein neuerſtandener 
Stast Geld braucht und daher ebenso felbſtverſtäud⸗ 
lich, daß er die verſchledenſten direkten und indirek⸗ 
len Steuern einführt, die der ordentliche Bürger 
bezahlen ſoll. Wir wollen ung auch nicht auf Biefe 
axiomatiſche Weisheii näher einlaſſen, wollen ſogar 
nicht einmal Vergleiche zwiſchen dem poluiſchen und 
den verſchiedenen anslänbifhen Stenerſyſtemen 
anftellen — das einmal bei auderer Gelegenheit. 

Aber ebenfo natfirlich und ſelb ſtverſtändlich if 
eh, daß bei der Hauphabung der Steuerbeit telbung 
in Polen der deillsſeſte Wirrwarr herrſcht. Wie 
könnten da ein Buch vou recht gewichtigem Umfang 
ſchreiben. Erſtens aber fehlt uns die Zeit dazu und 
jweiten® wäre es zwecklos. Wir wollen nur auf 
einzelne bezeichnende Fälle hinweiſen, die perſönli ch 
zu beobachten wir das zweifelhafte Berguügen 
hatten. 

Wir wollen nur kurz Tatſachen ſtreifen, die 
vor zwei Jahren bei Verechunng der einmallgen 
Staatdabgabe (damina) und fpäterhim, dis zum 
heullgen Tage, bei Bere zunng der Kriegszewliun⸗ 
ſteuet zutage traten. Wer nämlich wirklich ein 
namhaftes Vermögen beſaß und tatſächliche enorme 
Krieasaewin ne erzielt hatte, kam meiſt ziemlich 


itung 


—— ne wer hen 
Stierate falten: B:nelpaltene Nondarelzells oben deren Raum 20 Mk. Stellengeſache 15 Me 
Uustand 8 Mk. deutſche Währung. Ne 


Schrägfaßz u. dergl. 80 Prozent Aufſchlag. Inſerate werden nach Möglichkeit gut plaslert, es könnens 
aber besondere Plaßanweiſungen wicht berückſichtigt werden, daber auch feine dabingebenden Mette 
— Anieratenennabme durch alle Annoneen⸗ Büros. -— 


daß es ſich hierbei um elne rein lunerdentſche Frage 


des nicht zu willen. Der Wertlaut entipriak tat 


Preis der Emzelnnmmer 15 War. 


Ham. u. Inferate im Text od. auf der 1. Seite (dopp. fo breit r! 
Nonpareillzeile. Ginger. 100 Mk. v. Kotpnszeile. Dei Kunſtſetz 


20. Jahrgang. 


altmpflic, mit einem blauen Auge oder ſegar ganz 
ohne das blaue Ange davon. 

Dagegen wurden die Hausbeſizer „energiſch“ 
in Angriff genommen. Denn fie halten doeh das 
ſichtbare Objekt ihres „Reichtums“ — ihe Hans, 
Daß das Haus fünf Jahre hinduech überhaupt nichts 
gebtacht hatte und auch bis zum heutigen Tage 
uweilen nur eln Fünftel der talſächlichen Ausgaben 
ringt — dat iſt Nebenſache : dar „greifbare? 
Obſett if da. Man legt der Stenerdehörde amtliche 
und halbamtliche Beſcheinſgungen — der Fetzer 
vetſichetungs behörde, des zufläudizen Kreditgerkink 
— über den geringeren Wert des Immobiis ger; 
ganz vergeblich. Du mußt zahlen, und zwar je 
viel, wir ee der hochwohllöblichen Steuerbehörde 
guldünkt, ob gerecht oder ungerecht. N 

Oder die Kriegsgewinuſteuer: kleine  ambeite 
treibende, kleine Neſtaursleure bekommen 100,000 
150,000 Mk. Kriegsgewin uſtener auferlegt, aud der 
Herr Daffelmann, der ſich eine nene Wodunuge⸗ 
eineichtung far 2 Millionen ader eln Juke egeſpaun 
für eine Million oder Hänſer und Fabriken gekauf; 
dal — fegt gekauft hat, vorher war er eln 
minderbegnierter Wenſch oder gar ein armer 
Schluckee — dieſer Herr Paſſetmaun belsmm 
ganſtigenfalls 25,000 Mk. Kriegsgewiuuſteuer. Ber 
Hamittt eveninell noch dagegen. 1 ah 

Selöſt miulſterleſle Verfügungen ſind me 0 
In Aden anf eben vom 20. Jebraat 1920, 
Nr. 8687/20 erinnert das Binanzminiſterimm an ia 
vorhergehendes ähnliches Rundſchreiben zom 23. 
März 1919, Nr. 16900/787 und weiſt ausdrüch 
an: „Zu berückſichtigen find im weitgehend ſten 
Maße nicht nur die durch die Kriegserelguiſle de 
vorgerufenen Schäden und VBerluſte, ſendern an 
die gegenwärtige Skonemiſche und wirtschaftliche 
Lage der Zahler und ihre Zahlungs keeſt, dem. Di 
Unmöglichkeit der Zahlung der Sameſesde sangen 
ohne Bedrahung der Griſtenz“ (Daiennik Urszd 
Min. Skarbu d 9 v. 10. März 1920.) 

Doch für anſece Steuerbehörden wandern [elle 
„Wilder in „die Akten“, we fie vergilben. 

Wird num aber eine Meklamallen überraſchen ders 
weile derückſichtigt und der Stentebetrag ermäßlg 
ee wiederum liebliche Vergleiche. D 
Binreihuug - einen Me klamation gebt 
die Zahlung epflicht nicht auf, denn fefari ist den 
Steuer vollzſeher de und itelbt das Geld zwangs⸗ 
welſe ein, Sell man nun bei Berückſichtig ung de 
Neklamaten — jagen mir 8000 Mk. zurüdgezaftt 
belsmmen, je muß man mindefteud drei Monate 
warten, Daun bekommt man nicht eiwa die 6000 
Mark ausgezahlt! — Gott bewahre! — mein — 
der Betrag wird unt für andere Stenern gu 862% 
Ichreiebe n. Sie iR wahrhaft insel, As ſers 
Sitnerbehörde. a 

In der Stempeiſtewer werben beim Ab 
Ichluß eines Weſellſchaftevertrages 600 M. ale 1% 
bon der Vertragsſammie erhoben. Der den Steues⸗ 
beirag feſiſte lende Beamte muß doch eigenlich 
wiſſen, wieviel er zu erheben hat — der Slenee⸗ 
zabler zahlt fe viel, wis verlangt wie, Nach wier 
Monaten gelangt der gleiche, beseits verſtempelle 
Vertrag an die Stenerſielle. Was geschieht! Des 
Vertrag wird gewaltſam zurückgehalten: man muß 
noch 300 N. weil der Deamia 
ti geirrt halte, Ufo muß man Dafür zahlen. 
weil der Beamte ſeine Funktionen nicht teumt, 
Diefer Beamte aber hat bei der Auflöſung eines 
auf die gleiche Summe lautenden Geſellſchaftsver⸗ 
trages, we mus ein ½% (250) Mk. zu erheben ift 
— den Bettag don 1000 M., alle 2), echsben. 
Sol man ſich vielleicht durch Reklamationen die 
Schwindſucht au den Hals ärgern ? Lieber läßt 
man den Betrag fahren, um ſich unt die widerlichen 
Scherrereien vom Halſe zu halten. 

Im 2. Finanzamt für Steuern und Gebühren 
in Lodz muß man 10 Tage warten, die man eine 
Beſcheinigung darüber bekommt, daß keine Stener⸗ 
rückſtande vorliegen. Im 3. Finanzamt dagegen 
bekommt man diefe Bescheinigung biunen 2 Tagen. 
Im 2. Binampamt verlaudt man auf einer diedber 
züglichen Eingabe für 20 Mk. Stempelmacken, im 
8, Finanzamt unt 10 N. Werum diele Auter⸗ 
ſchiede? Beſtehen deun für zwei ganz gleichwertige 

Aſtitutionen, die zuſammen 4 ime engere Behüede 
bilden uud ſich in einem Gebinde befin«® 
den zweierlei Vorſchriften? Eine muſterhafte 
Ordnung ! . 

Doppelküde ſtempelpflichtiger Urkunden fine 
mit 8 Mk. zu beſiempeln. So wnrde deun auch 
zu einer Urkunde ſolch ein Doppelſtück angefertigt 
und gleichzeitig mit der Urkuude regelrecht verſtem⸗ 
pelt. Das wäre unn alles in ſchönſter Ordnung 
Nach Jahr und Tag wird eine A bſ chef. d 
Urkunde von einer Gerichtsbehörde verlangt — denn 
da“ Original und das Dappelſtücke müſſen doch bei 
den Kontrahenten zum Ausweiſe gegenſeitiger For⸗ 
derungen verbleiben, fie ſind auch bezeichnet als 
„erited Exemplar“ und „zmeiled Exemplat“. De 
jede Verſtempelung binnen 21 Tagen zu erfolgen 
hat, jo wird bei Uebertretung dleſer Weit eine 

) „Oeksnsmiſc“ und „wielſchaftlich“ ud Sedengae) 
aber ſchliezlich braucht eln Beamter des Ftuanzminſſteriamts 


dem Ortainel. B. Verf. 


Geltfirafe im Tünffaden Belrane ertoten Dir * örpfier Koblenbrand. Auf dem großen 
de Stroſe eihebt unn die Lodzer Stempelbe⸗ Platze in der Przeſazd⸗Straße Nr. 88 befinden ſich 
Örde von einer Abſchriſſ, die oben am Kopf ole gg Waggon Kohle und vielleſcht noch einmal for 
ſolche bezeichnet iſt. Man erklärt dem Beamten, sl W 8 al. Di t roſlb 

daß die Abſchrift ein geſondertes Dokument fei. aggon Brenahoſz. Dieſe fetzt To kostbaren 
Vergeblich. Was jedem Meuſchen verſtäudiich it, Vreunmaterfalien gehören dem ſtaatlichen Bau⸗ und 
geht in den Kopf eines Steuerbesmießz nicht hin⸗ Einquartierungsamt. Am Sonntag, den 81. Juli, 


ein. Die Abſchrift würde ale auch nach zehn. alſe rund doe neun Tagen, bemerkte man aus dem 
dae dem noch „öggen Slenelhiute cziahurg koßen Verg der ſchwarzen Diemauten, der von 

So leihtfinmin und jeden, Bkroutwork⸗ Scheſten der 8 Holzarten umgeben 
lichreligefühle bar handelt die Stenerbehörde. Sie ist, weißen Rauch anſſteigen und man lam auch 
erwirbt daher beim Publikum eine „wachſende Be⸗ nach reiſlichem Nachdenken darauf, doß die 
liebtheit.“ Wir find überzeugt, wenn die vor einer Woche herrſchende lropiſche Hie die 
Sienerbehörde ſich ihrer Aufgabe mit größerem Kohle in Brand geſetzt haben könne. Es wurden 
Ceuſt unterziehen, wenn fie eine Auswahl unter 


anch auf dem Gebiete des Fenerlöſchweſens bewan⸗ 
derte Perſonen zur Beratung herangezogen und, da 

bei einem Kohlenbrand belauntlich lein Maſſer nützt, 
wurde den maßgebenden Perſenen der Mat exieilt, 
geuligend... Hilistzäfie. herbeizuſchaſfen, die Kohle und 
vor allen Dingen die Holzſcheite umzulegen, ten 
Brandort feſtzuſtellen und das Jener zu unterdrücken. 
Natürlich wäre das eln großes Stück Arbeit 
geweſen, wozn Hunderte arbeilswillige Menſchen⸗ 
hünde etſordetlich geweſen wären. Wezzen lechnl⸗ 
fer Schwierigkeiken wurden dieſe erteilten Bat» 
ſchläge nuierlaffen und es randie und dampfie 
immer weiler, dis am verſloſſenen Sennabend 


115 Beamten Ireffen und nicht fo zahlreiche Stroh⸗ 
Löpfe auſtellen würde, ‚fo beſlünde uicht die Zah⸗ 
Kigeunfaft im Publikum, Aber was wollen wir ? 
Warum foll denn gerade die Sleuerbehörde beſſer 
ſein als die anderen Behürden ! Mau muß doch 
Hand in Hand arbellen ? 


Chronik u. Lonnles. 


! Gründung elner Fabrik für elek. 

teiſche Lampen. In Bromberg iſt von einer 
Ametikaniſch⸗Polniſchen Geſellſchaft mit einem Eine 
ſage kapital von 24 Millionen poln., Matk eln Un⸗ 
tesuchmen gegründet worden, deſſen Gegenſland die 


Man kann e ruhig als eine Exploſſon bezeichnen, 
die mit einem Male auf dem Matze an der Peze⸗ 
lazd⸗Stroße 88 eulſtand, wohin nun unverzüglich 
unſere Freiwillige Feuerwehe gernfen wurde. Es 
erſchienen die besten pier Löſchzüge u ihren 
Drandmeiſtern und dem Holzbrande wurde gar 
bald ein Eure geiacht, zuders natiirlich verhält 
fh die Sache mil dem Keim des Brandherdes 
unter dem großen Berg der Kohle. Nach dor! 
Waſſermengen zu schleudern wäre unn und fo 
haben ſich die zuftändiger amtiſchen Stellen lehlen 

Endes doch eniſchließen müſſen, Militäe zu Hilfe 
heranzuziehen. Hunderte von Spaten find fetzt in 
Bewegung die Kohle umzulegen und den Brand zu 
da unſetbrücken. Dieſe Arbeiten werden zeit noch 
einige Tage in Auſpruch nehmen. 

* Ver dächlige Erkrankung. Der Rellunge⸗ 
wagen wurde votgeſtern nach der Kgtna⸗Slraße 46 
zu dem Arbeler Johann Dinbrenner gerufen, 
del welchem der Arzt elne vetdächtige Erkraufung, 
ähnlich der Cholera, „fehftellg, Das ſtaalliche Gier |, 
fund Heilgeme, in tde ſogleich von Diefein 
Fall in Kenntnis ge 1 und die ale deſihen Maß⸗ 
nahmen getroffen. 

Tramway „Zuſam menſtoßß. Am Aus- 
genge der Konſtantiner⸗ Straße fileß geſtern eln Zug un 
det elekleſſchen Zufuhrbahnen mil einem Wagen 
juſammen, in welchem Herr Dr. dee Phſf. An la. 
dyslew Moeſenblalt ſaß. Genannter Here wurde aue 


Dr. Roſenblatt wurde mitteſs ge ttungsſoggen naß 
der Klinik „Unſtas“ gebracht. 

8 Unfall. Die Arbeiter der 
bahn Anton Woft und Franz Kolacinsſti fa 
feine Grauatkopfel und begann dieſe duft eint, 
Ae zu remigen 1 eine Explofton etſoſh 

lde Arbeiter ngen were Verſeßangen dans 
und würden nach zeln Hoſpflal in dern Dr ew für 
Straße gebracht. 

* Sitttichleltsverbreche. Behber Dei 
erſchien die im Kreiſe Turek wohnhafte Heſeſe Mas 
Ed ilte eil, daß ſiz von zwei unbekannten 


Lonzer Fab 


Männern im Karolewer Walde vergewaltigt worten 
ſei Die Verbsecher raubten ihr ein. Paket. ui 
Kleidungsſtücken im Werle von 10,000 Mark us 
enikamen. 

„ Selbſtmord. In der Wohunng des Zu 
charkaß Silberzweig (Allee des 1. Mal Nr. 20) 


vergiftete ſich feine Schweſter Eliſcher Sſwerzweig, 
19 Jahre alt, wohnhaft in der BolnArowalle, 42 
Ein Arzt der Rellungsſtation erteilte der Lebeus⸗ 
müden die erſie Hilfe, 8 
Erhängt. Im Haufe Ziegelſtr. 30 er 
a vo pa ſtern „abend die daſelb wohnhaft 
idea geſſteskeahee Sera Coeli. Eis ur det 
N 11 atſon kouftatterte den eingetretenen Toy, 
worauf die Leiche nach dem ſtädliſchen Proſcktoclum 
gebracht wurde, 


1 


Ummt ane Dal teibff 


er mn 1 


irma Dodein- ark 


Heiſtellnug eleklriſcher Lampen und Veleuchtungs⸗ 
körper iſt. Die Geſellſchaft, die „Ampol“ 
nennt, iſt dſe erſte polniſche Fabrik . dleſe Gegen⸗ 
‚Hände, 


abend, als die Glut der Kohle ven der zinen Seile 

dem Wag * 
din umgebenden Scheiterhaufen umfaßte und men * N n 3 Builule Ake aße bis 5 Kg 
wirklich zu der Ueberzeuzung kam, daß es ein gend] Wageg, in welchem Here Dr. Noſeallatt ſaß, ging ler le and elur Ei Goch Ware 
gefährlſches Spfeſchen war, das man dier eich, in St de uud au. die Pferde wurden erlebt, Herr 1. —.— töte in. Med 


e ge zi perfanſeig 
Da⸗ . rd eite a 


Soft dem Allmächtigen al es gefallen, am 7. Anguſt er. meinen lieben ‚Ballen, unſeren herzenagulen, treuforgenden FU Oro aber 
Bruder, Schwager, Onkel und Kulm a ee) g brate, 


Varl Belm 


im Aller ven 54 Jahren nach langen ſchweren Leiden zu ſich in die Siehe abzurufen. Die Veerd 
ds. Mis. um ½4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Kılinsklege 126 aus, auf dem neuen evangeliſchen 


des tenten Enlſchlaſenen ſindet Olenſiag den 9. 2: 
Fun hoe ftait, del f 0 u 7 m | 


Die trauernden dinterbliebenen. 


Forma onlafy stemplowej na wekslach pra aus 


+ An 54 0» 


1) usezkl stemplowe nakleſa sig tylko na odwrötnej stronie Weksla prred plerwezym zyrem. € 
2) Zuacıki stempiowe nakleja sie jeden obok Ärtgiego, nie gas, Jak ale to praktykaje, Jeden na dragim, 1 | 
8) Zusezkl stemplous kasuje sig podpisem wystawe weksiu, prayssem niezaleänie od tego af zuaczek mul urs zaopatrzony data wystawfenia, weksin, 1 
4) Potadanem jest, ateby podatek stemplowy od weksli ma wiekaze sumy, by} oplacany w'Urzgdzie Bkarbowrm, 

5). Wszelkie innego rodzaju käsowanie'znaezkößr stemplowych jest nleformalne 1 pociaga za soba karg kontrawencyjää. 


Weste nieiormalnie ostemplowane pod zadnym pozorem nie beda przez Banki rr ann do RT an! 
do inks a. | Pan 1 
Bank Handlowy Aare Oddz. w KO 
Plotrogrodzko+-Rysk. Bank Handi. Oddz. w Lodz] 
Bank Zachodni Oddz. w Kodzi 
Bank Ziemi Poiskiej w Lublinie Oddrz. w Lodzi 
Bank Kuplectwa Polskiago Oddz. w Lodzi 
Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych Oddz, w Eoidzi 
„ Bank Malopolski Oddz. w Ko 


ank Handiowy w &odzi 
Bank Kupieck) Ködzxl 
Bank Polskich Kupcöw i Przemyst, Chrzeicilan, 
Bank Handlows-Przemyslowy w £odzi 
Towarz. Waalemnege Kredytu Przemyst. Lödzklich 
ankle Towarz, Wzajemnego Kredytu 


Bank Udziatowy — 


Nur bente: Neue Kräfte: Duett Hasstings; exzei iriſche amer 


T TE ae mon, = I: 

ss A Dobrrafiakl, polniſcher Humoriſt. Relis Giowacka, lyriide Sängerin. mi und 
SEN heater „SCALA Ei: Ang zg ef Taugbuet. Dnett 3 u RG exzentriſches polnisches Diett, Lola, Patron), belle bie 
Soubrette. E. Bodo, Lieder X. Mass, B. Kaminski, Premſeren Dienstags. — Sale ab 5 Ubr 


Das Programm beiteht aus 18 eriiklalligen Solonummern. 
* e bes Ecala, Beginn 7 ertes 8 Uhr, der Vorſtellüngen um 915 Uhr. 


Fenton 


für ein Jubriksgeſchäft der e der pol⸗ 
un und baulichen Ep in Wort und 
Schrift mächtig, mit der 3 Buchführung 


abends — Bei ungünſtiger Witterung im 


St. Bronecki, F. Siawska, Kbupletts. 


Zahnarzt Günt her 
„ 


Möbel 


Geſucht pr. tofort Gere 
AIRANDIGEN * 
maun 7 


und Korteſpondenz vertraut, Maſchinenſchreiben bet gear, fi, mund! 
für leichte und ſchwere Tücher geſucht. Anzumelden zwiſchen 10—12 Uhr bei A. Piaskowski, wäre erwünfdt, und der gleichzeitig auch die Lauf mtr Zimmer 13 e 1e 
Lodz, Kontna 10; Angenommen werden nut ſolche die Mitglieder der Verbände „Praca“ Kundſchaft zu beſuchen hat, wird geſucht. Off. unt. de, Wilk, eta helle. 
„der 3 2 * 3704|» „RN. 18.“ in der Exp. ds. Blattes abzugeben. mögl. i u Hebt 201, 10, 4. 2, Ch 
2 gang. Beil. Off. it 

gr zu 8 =, — ENTER 2 in, d. Exp. ds. Bl. erbeten. wur 
E ee r. H. GOLDFARB BS T N 
Ea Fun mates Hans Haut- und venerische Krankneitan. Für einen Heineren Haus 14 5 Fü f 0 N | 

= fok I, Ein Hafftdes Hau Jawadzka- Straße 18, Ehe Wulcsansia, balt wird ein⸗unue, intehgen?e ur 8 KL er 15 

70 a ; Sprechſlunden: Von 9—12 normiltags und von 7 ar möbliert ode töbli 

57 7 br nachmittags, für Damen von 5— 8 Ur Gdeutſcke Dame gegen gute ig: u 
mit Obſtgarten und 2 Plätze, Wleſe, in der Umge⸗ nachmiktags. Sonntags nur vou h 12 früh er und Gene bet of 197 0 nein 5 

geſtehend aus 3 Zimmern und Kg im Mittel] gend von Lodz, zu verlaufen. — Uu erfragen Po⸗ Zezw. 5/8. 2 roku. D. U. Z. O. L. a N 31. Berk zulezwel Kindern (Ju. 0 J.) Unter „G. V.“ an Ex 10 

Stadt, abzugeben. Off. unter „Nr. 100“ morska (Steduia) 61, in der Schloſſerei, 5 ; Heine. Oi, nebſt Us n 8. Wi erbeten. 807 


punkt ES 
And in Der Exp- DIS, Bl. niederzulegen. 3678 [hr nachm. 


Werlug nau Alexis Dreming und Mlerauder Mitten 


FR 3079 7 2 don Jen Juen unter 


u die Exped ds, Wi. 


Medakllaus s ueligrellebrug Anz 


93 
erbeten“ 


— ͥ — Eae 


Vergulm. Nedaktaur A. ug: Boden eins 


